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WOCHENGEDICHT

Hitze
Von Ulrich Weber

Ich sitze aufder Liegestelle
und lese von der Hitzewelle

und suche, ziemlich nah am See,

nach einer blendenden Idee

für diesen Nebi, fürs Gedicht.

Die Zeitung inspiriert mich nicht.

Benzin, das wurde wieder teurer.
Ach, lähmt mich diese Hitze schon,

ganz sicher liegt es am Ozon...

Die Schweizer kaufen viele Lose.

Im Fussball herrscht noch tote Hose.

Träg zieht der schwüle Tag sich hin.
Das Rockspektakel in Berlin...

Die Schweizer Botschaft in Havanna

Wo ist auch meine Frau Susanna?

Beendet ist die Tour de France

Ich schreibe halbwegs heut in Trance

und spüre, dass ich nicht mehr mag

Den Dichter traf der Hitzeschlag.
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